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Dass der Mensch manchmal einen über
den Durst trinkt, kommt vor. KNITZ hat
sich vorgenommen, heute mal einen über
den Durst zu schreiben. Einen Text.
Keine leichte Übung, droht die Erzäh-
lung doch zur Durststrecke zu werden.
Aber es hilft nichts, liebe Leserinnen und
Leser, wir müssen da durch. KNITZ
dürstet geradezu danach.

Bevor Sie sich vom Erzählfluss mit-
reißen lassen, ein Hinweis: Verstehen Sie
den Text bitte nicht als Schleichwerbung
fürs nahe Volksfest. KNITZ wurde durch
einen Artikel in unserer Wochenend-
beilage inspiriert, in dem ein Kollege mit
badischem Migrationshintergrund
Geschichten ins Reich der modernen
Legenden verbannt hat, die einem gern
als Tatsachenbehauptungen aufgetischt
werden. Demnach stimmt es nicht, dass
Gäste in Spitzenrestaurants Lokalverbot
bekommen, weil sie das Gegenüber von
ihrem Teller naschen lassen.

KNITZ sind solche Anekdoten auch
schon zu Ohren gekommen – und er hat
sie weitererzählt. Dabei hätte er wissen
müssen, dass sie nicht stimmen, wie ein
anderes Beispiel aus der Topgastronomie
zeigt. Der Gast wird stets königlich
behandelt – selbst wenn er nicht ganz
den Anforderungen entspricht.

Ein junger Mann betrat eines der
ersten Gasthäuser am Platz, um seinen
Verwandten Gesellschaft zu leisten. Er
hatte, da er zuvor körperlich gearbeitet
hatte, vor allem eines: Durst. Da sämt-
liche Gäste vor Tellern saßen, fragte er,
ob es möglich sei, nur etwas zu trinken
zu bekommen. Dies sei kein Problem,
sagte die Bedienung, woraufhin der
Mann ein Pils bestellte.

Man saß gut und lang zusammen an
diesem Abend. Also bestellte der Mann
noch ein Pils und noch eins und . . . Es
muss beim fünften oder sechsten Pils
gewesen sein, als sich die Bedienung eine
Bemerkung nicht verkneifen konnte:
„Sie haben aber einen Durst!“

Übern Durst
Im Rathaus laden seit gestern skurrile
Sitzmöbel zum Verweilen ein. Es sind
Objekte, die Schüler anlässlich des Welt-
kindertags gebaut haben und damit auf
ihr Recht auf Spiel, Freizeit und Ruhe ver-
weisen. Sozialbürgermeisterin Gabriele
Fezer hatte dabei ihren ersten dienst-
lich-öffentlichen Auftritt.

Von Barbara Czimmer-Gauss

STUTTGART. Im Rathausfoyer bietet ein Dra-
che seinen bunten Bauch zum Sitzen an,
eine pinkfarbene Giraffe lädt zum Verwei-
len zwischen ihren langen Beinen, und auf
dem Dönersofa kann man auf einem Sitz-
polster und zwischen bunt bemalten Kissen
lässig lümmeln. „Zuerst haben wir Figuren
aus Knete gemacht und die dann in Groß ver-
wandelt“, sagt ein Sechstklässler der Wil-
helmsschule in Wangen, einer der Urheber
der lustigen Stühleparade.

Dass aus den Knetmodellen benutzbare
Möbel wurden, dafür zeichnete der Muse-
umspädagogische Dienst der Stadt verant-
wortlich. In dessen Räumen wurde an acht
Tagen gezimmert und gepinselt, geklebt
und konstruiert – und „eindrucksvolle
Werke geschaffen“, wie die Leiterin des Kul-
turamts, Susanne Laugwitz-Aulbach, in ih-
rem Grußwort betonte.

Jugendliche aus vier Stuttgarter Schulen
haben sich am Montag im Rathaus getrof-
fen, um ihre Werke vorzustellen. Alle hatten
sich in den Wochen vor den Sommerferien
mit den Kinderrechten befasst und sind da-
bei von der Stadt und von Hilfsorganisatio-
nen wie Kinderschutzbund und Unicef un-
terstützt worden. Schwerpunkte setzten die
teilnehmenden Klassen selbst. So haben die
Schüler der Freien evangelischen Schule in
Möhringen einen Baum gebaut, an dessen
Ästen künstlerisch gestaltete Platten die
Kinderrechte darstellen. „Kinder sollen in
Ruhe gelassen werden, wenn sie das wollen,
und sie sollen mehr Freizeit haben, damit
sie nicht immer an die Schule denken müs-
sen“, erklärt ein Mädchen aus der 6. Klasse.

Das Recht auf Spiel, Freizeit und Ruhe ha-
ben die Teilnehmer des Weltkindertags im
vergangenen Jahr zum wichtigsten Recht ge-
wählt. „Damit habt ihr uns einen Auftrag ge-
geben“, sagt die neue Sozialbürgermeiste-
rin, Isabel Fezer, den Jugendlichen im Gro-
ßen Ratssaal. Sie kommt beim Publikum gut

an, zumal sie auch den Hund begrüßt, den
ein Zuhörer bei sich hat. Sie spricht die Ju-
gendlichen im passenden Ton an und drückt
glaubhaft ihre Anerkennung aus: „Wir wer-
den weiterhin daran arbeiten, dass Kinder
zu ihrem Recht kommen“, verspricht sie.

Die Neuntklässler aus der Hohenstein-
schule wussten gar nicht, „dass es Rechte
für uns Kinder gibt“, sagt eine Schülerin.
An ihrem Namen erkenne man, dass sie Tür-
kin sei. „Wir hoffen“, sagt das Mädchen,
„dass das kein Nachteil ist, wenn wir einen
Ausbildungsplatz suchen. Deshalb ist uns
das Recht auf Gleichheit so wichtig.“ Oder
dass Eltern nicht vor ihren Kindern streiten
oder dass Kinder vor Gewalt, Krieg und Ver-
folgung verschont bleiben sollen.

Selbstverständlich ist all dies nicht. Die
Achtklässler aus der Schlossrealschule spie-
len in einem Theaterstück die harte Realität

in Indien: Drei junge Arbeitssklaven einer
Teppichknüpferei flüchten nach Mumbai
und stranden dort als Straßenkinder, die
süchtig nach Klebstoffdämpfen geworden
sind. Erst der Schulunterricht im Kinder-
heim eröffnet ihnen eine Zukunftsperspek-
tive. Zuletzt führt der 13-jährige Bilal Altin-
tas seinen Straßenkinder-Rap auf, der mit
stürmischem Applaus bedacht wird.

Zu diesem Zeitpunkt ist die Sozialbürger-
meisterin längst nicht mehr anwesend. Kurz
nach ihrer Begrüßungsrede ist sie schnellen
Schrittes aus dem Ratssaal geeilt. Die Kin-
derbeauftragte Roswitha Wenzl zollt den
Schülern mit ihrer Anwesenheit Respekt,
eilt aber kurz nach der Präsentation dem
OB hinterher: Schuster hat den Weltkinder-
tag mit Schülern der 4. Klasse der Ameisen-
bergschule auf der neuen Spielfläche bei der
Sternwarte Uhlandshöhe gefeiert.

¡ Isabel Fezer (50, FDP) ist als Sozialbürger-
meisterin für Sozialamt, Jugendamt,
Gesundheitsamt und den Eigenbetrieb
Leben und Wohnen verantwortlich.

¡ Die gebürtige Radolfzellerin hat Jura studiert
und bringt Erfahrungen als dortige Bürger-
meisterin mit. Sie leitete von 1996 bis 2004
das Dezernat, das unter anderem für Kran-
kenhaus, Alten- und Pflegeheim, Sozialamt,
Ordnungsamt, Standesamt zuständig ist.

¡ Im Juli 2010 setzte sie sich im Gemeinde-
rat im ersten Wahlgang mit 31 Stimmen
gegen Werner Wölfle (Grüne) mit 29 Stim-
men durch. (czi)

Kurzer Auftritt unterm Kinderrechtebaum
Ausstellungseröffnung im Rathaus anlässlich des Weltkindertags – Isabel Fezer hat nur wenig Zeit für die Jugendlichen
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Sie wolle die Kinderrechte in der Stadt wahren, sagte Isabel Fezer im Kreis der jugendlichen Rathausbesucher am Montag  Foto: Thomas Kienzle

Sozialbürgermeisterin

Akupunktur

HAN Akupunkturzentrum Ludwigsburg
30 Jahre traditionelle chinesische Medizin
hilft bei Migrääne, Rüückenschmerzen, MS,
Allergie: Asthma, Heuschnupfen, Haut,
Lebensmittel, Makuladegeneration...
Telefon 0 71 41 / 90 52 70, Bahnhofstraße 37

Brustvergrößerung/
-straffung

Anprobe, Arzt, OP, Implantate, Anäästhesie
Übern. 3.900,--; Abendsprechstunde im
Ärztehaus MarienPark, Eierstr. 46
T. 740 17 659, www.OP-Vermittlungen.de

Dauerhafte
Haarentfernung

ELEKTRO-EPILATION, die nachweisliche
einzige Methode der permanenten
Haarentfernung, auch für helle Haare
07 11 / 2 63 78 10
www.elektrologiepraxis.de

Faltenunterspritzung/
-glättung

ab 150,-- Euro zzgl. Medikament nach
Wahl für Sie und Ihn. Abendsprechstunde im
Ärztehaus MarienPark, Eierstr. 46
T. 740 17 659, www.OP-Vermittlungen.de

Gesunder Wohnraum

Gesundheit - Ihr hööchstes Gut. Wir unter-
suchen Schadstoffe, Schimmelpilze, Elektrosmog
Sachverstäändigenbüüro und Umweltanalytik
www.baubiologie-layher.de Tel. 07191/950012

Gesundheitswegweiser

www.internet-gid.de/s
Tun Sie etwas für Ihre Gesundheit
und klicken Sie sich ein! Angebote zur
Gesundheitsförderung und Prävention
Hrsg. Forum Gesunde Stadt Stuttgart e.V.

Magenballon

Gewichtsreduktion ca. 10-35 kg, ohne
Operation 2.700,--; Abendsprechstunde im
Ärztehaus MarienPark, Eierstr. 46
T. 740 17 659, www.Magenballon.com

Schönheitschirurgie

Plastische Chirurgie im Haus der
Gesundheit. Günstige Konditionen,
Stuttgarter Str. 33-35
70469 Stuttgart-Feuerbach,
T. 07 11 / 38 04 68 92

Schönheitsfarmen

Bad Liebenzeller Schöönheitsfarm
Klassische Beautyfarm für Frauen,
Eichendorffstr. 19, 75378 Bad Liebenzell
Telefon 0 70 52 / 35 82, www.beauty-wellness.de

Schöönheitsfarm Albblick Metabolic
Center Prääventationsprogramme
72178 Waldachtal, Tel. 0 74 86 / 98 00
www.albblick.de

Schöönheitsfarm „„Exclusiv““ Maritim-Hotel
Christine Hornburger, 79822 Titisee
Telefon 0 76 51 / 80 86 30, Fax 8 80 16

Tanzschulen

ADTV-Tanzschule Burger-Schääfer
Stuttgart (gegenüber Hauptbahnhof)
Tanzruf 07 11 / 2 26 40 41

Toupet-Studios

Gustav Herzig GmbH, Stuttgart
Toupets - Perücken - Haarteile
Haarverlängerung - Haarverdichtung
Esslinger Str. 4-6. T. 07 11 / 2 36 87 73

Gesund, fit und schön Nächster Erscheinungstermin:

Dienstag, 19. Oktober 2010

www.stzw.de

Wahre Schönheit kommt von Ihnen.

„Gesund, fit und schön“ erscheint jeden dritten

Dienstag im Monat.

Informieren Sie 586. 000 interessierte Leser (MA 2010) über

Ihre Leistungen. Mit einer Anzeige in „Gesund, fit und schön“ der

Stuttgarter Zeitung und Stuttgarter Nachrichten. Jeden dritten

Dienstag im Monat zum günstigen Preis von nur 9,85 Euro/mm.

Eine Zeile mit 3 mm kostet lediglich 29,56 Euro.

Bitte teilen Sie uns Ihre Wunschrubrik mit. Falls Sie uns keine Rubrik 

nennen, wird Ihre Anzeige einer geeigneten Rubrik zugeordnet.

Ihre Fragen zu „Gesund, fit und schön“ beantwortet Ihnen gerne

Regine Schönenberger telefonisch unter 0711 7205-1741, per Fax

unter 0711 7205-1710 oder per E-Mail unter svanzeigen@stzw.zgs.de
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